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Die leere Stadtkasse

in SimCity 2000 -

Folgen fiir Infrastrukturunterhalt

» Andreas Schneider

SimCity simuliert Stadtentwicklung auf dem PC:
Als machtiger Stadtprésident kénnen Sie das
Schicksal einer Stadt in die Hand nehmen. Da-
bei kdnnen sie eine Stadt griinden, wiederauf-
bauen oder eine bestehende weiterentwickeln.
Der Rechner zeigt lhnen die Folgen Ihres Tuns,
unerbittlich. Der folgende Artikel befasst sich
mit dem Teilaspekt Infrastruktur.

Auch SimCity umfasst vier Arten von Infrastruk-
turen, die sich finanziell unterschiedlich verhal-
ten: Es enthalt solch ohne Unterhaltskosten, sol-
che mit begrenzter Lebensdauer, solche mit
versteckten und solche mit ausgewiesenen Un-
terhaltskosten. Wasserversorgung und Elektrizi-
tatsleitungen gehdren zur ersten Gruppe. Elektri-
zitdtswerke andererseits geben nach 50 Jahren
den Geist auf und miissen neu erstellt werden.
Wehe dem, der die notwendige Investitionssum-
me dann nicht aufbringen kann...! Bei Schulen,
Polizei, Spitédlern u.4. ist hingegen der bauliche
Unterhaltin den laufenden Kosten integriert. Hier
am interessantesten ist aber die vierte Gruppe;
bei den Verkehrsinfrastrukturen werden Unter-
halt und Erneuerung némlich offen ausgewiesen
und kénnen beeinflusst werden .

Eine eigene «Transit Authority» sorgt fiir den Un-
terhalt von Strassen, Autobahnen, Briicken, Tun-
nels, Bahnen und U-Bahnen. Die jahrlichen Ko-
sten schwanken dabei zwischen 0.1$ und 0.4$ pro
Feld! was 0.25 - 1.5% der jeweiligen Investitions-
summe entspricht Die hdchsten Unterhaltskosten
beanspruchen Kunstbauwerke, am giinstigsten
sind normaleStrassen. Gerade bei den Strassen
|asst sich aber am augenfalligsten simulieren, wel-
che Folgen ein ungeniigender Unterhalt hat.

Im Budget-Fenster ($-Knopf) erscheint der Betrag,
den die «Transport Authority» fiir den umfassen-
den Infrastrukturunterhait bendtigt (100%). Dieser
lasst sich nun im Sinne eines Globalbudgets ge-
samthaft reduzieren (z.B. auf 80%); die Behdrde
reduziert dann die einzelnen Posten nach eige-
nem Gutdiinken. Es ist aber auch mdglich, im
«Buch» das Detailbudget einzusehen und dort nur
den Unterhalt von Strassen und Autobahnen zu

Defektes Strassenstiick zwingt den Verkehr zu Umweg-

fahrten

reduzieren (probieren Sie's mit 10%). Innerhalb
des folgenden Jahrs werden einzelne Stras-
senstiicke augenfallig zu Schutt und der Verkehr
auf der entsprechenden Route bricht zusammen.
Mit einer gewissen Verzogerung verlieren Bevél-
kerung und Wirtschaft das Vertrauen in die Pro-
blemlésungsfahigkeit von Planung und Politik. Sie
verlassen den entsprechenden Stadtteil und die
Bodenpreise sinken. Als Stadtprasident bleibt Ih-
nen in dieser Lage nur, die allernotwendigsten
Teilstiicke sofort neu zu bauen um den Schaden
zu minimieren. Aber teuerer als ein ausreichen-
der Unterhalt ist dies sicher.

Und wenn's selbst fiir den Unterhalt knapp wird
empfiehlt die Spielanleitung deshalb etwas, das
sich als Erkenntnis in der Praxis erst beginnt
durchzusetzen: Bei schlecht genutzten, teuren In-
frastrukturen hilft bei Geldmangel unter Umstén-
den nur noch der Abbruch! Da aber auch der
Riickbau etwas kostet (bei Verkehrsinfrastruktu-
ren 1-10x Jahresunterhalt), ist hierbei hektischer
Aktionismus fehl am Platz. Zerstérung mit Ver-
stand, ein «geordneter Riickzug» unter Abwégung
von Kosten und Nutzen in diesem Moment not-
wendig — Eine vdllig ungewohnte Herausforde-
rung, gerade auch fiir eineN Stadtplanerin... ! H

L i
SimCity 2000

SimCity simule le déve-
loppement urbain a I'or-
dinateur: vous étes a la
téte d'une municipalité,
vous avez le pouvoir de
prendre en main le destin
d'une ville. Vous pouvez
fonder ou reconstruire
une ville, ou encore déve-
lopper une cité existante.
Impitoyablement, I'ordi-
nateur tire les consé-
quences de vos actes.
L'article qui suit s'attache
a un des aspects du pro-
bléme: la question de I'in-
frastructure.

) Andreas Schneider
ist Architekt und
Raumplaner. Neben
seiner selbstandigen
Tatigkeit arbeitet er
als Oberassistent am
Institut fiir Orts- Regio-
nal- und Landespla-
nung der ETH Ziirich.



otzlich fehlt

ruchreif sind die Hiuser
n. Aber Siinden der Nach-
und Hochkoniunklur-

s
mache; Altbausanierun-
auch iff Bern zur pilicht.

gen unterlassenen Riickstel-
jgen fehlt jedoch vielerorts
5 Geld.

chirass in den Abwasserleitun-
a, einbetonierte Wasserleitungen,
pestbeschichtete Novilonbelage
\d andere Mangel: «Wir korrigie-
| heute die Fehler det siebziger

in den Jahren der Hochkonjunktur
. der Nachkriegszeil
wurden, der Samierungsbedarf hoeh
ist

Schnelles Geld statt Qualitit

In jenen Jahren, in denen die Un-
Lernchmer ganze Dorfer aus Ttalien
als Gastarbeiter geholt hatten, sel
eben viel «gehuddelt- worden. Um
moglichst schnell und viel Geld 21
Terdienen, habe man Zur Beispiel

aus der damaligen DDR Wasserlei-
fungen bezogen, di¢ weniger gut
verzinkt waren Die Bausubstanz ist
allerdings laut Abbuhl nicht derart
3 chlecht, dass sich fur eine grosse
Z " Liegenschaften die Frage
mterneuerung oder Abbr uch»
Stellen warde, wie

Partner in ihrer Studie Monitoring
1996~ in den Raum stellen (vg). Ka-
sten) Sy nierungsbedurftig seien in
erster Linie die sanitdren Einrich-
ungen, die Haustechnik, Kichen
und Bader.

‘Oiose Meinung teilt auch Daniel
Rutsch, Sekretdr des Hauseigenti-
‘merverbandes Bern und Umgebung.
on einer Verwahrlosung oder gar

Jumung kann zumindest

drei
milssen. Abgesehen von einigen
Ausnahmen  sel die Bausubstanz

ek r] tswers
Eorge mit periodischen Kontrollen
dafiir, dass es selbst um die Haus-
technik nicht allzu schlecht stehe.

" haben sich oft
S dberlegt als die heutigen Bau-
e und Architekten.» AbCL essei
Klar, dass auch hier periodisch Sa-
N rerungsarbeiten anfallen wiirden

Alte Wohnungen stehen leer
Nicht nur die Sorge um den Zu
stand des Hauses oder das Wwohl der
Mieterinnen und Mietet veranlasst
heute Eigentumer, ihre Liegen-
schaften emnem «Updating» 24 un-
terziehen, wi€ die Investitionen in
Alibauten im Fachjargon auch be-
zeichnet werden. Wollen sie ihre
A ohnungen angesichts des sichtlich
entspannten Wohnungsmarkis
\iberhaupt noch vermieten, blel

.Nach vorsichtigen Schatzungen
russen heute 500000 Dis 800000
e mtngen aul ihre Erhaltungse
wirdigkeit iberpr \ft werden.» Zu
| uss kommt das Zur-
cher Wilest & Partner
(W&P) in seiner ‘Analyse zum
{ Bau-und Immohmenmarkl in der
Sehweiz  (Monitoring 1996)
Gemass dieser Einschatzung stellt

ihnen gar
entgegen
o en Meinung stehen heuc vor
&0, tbauten Wohnungen leet
Und ohne den A tandard

_ verbessern,
{len Mann und die Frau zu bringen

allem il

Schuld des Mietrechts..-
Aber genau hier beginnt

gen von Neubauwohnungeh pro-
Quziert wurden.
jedoch Bewahruni nd Erneue-
rung, die :

dauern, bis
baudepark vollstandig ersetzt wi-
re, Bei «ntichterner Betrachtung»

Geld. Der Bernet Buuun\ernehmnr
Beat Wirz ortet die seiner Ansicht
nach mangelnde Tnvestitionsfreu-
Qigkeit in dringende ‘Sanierungen
Cier noch anderswo — Deirt gelten-
den Mi ht, Dasich nur die wert-
vermehrenden Aufwendungen aul
¥ Mietzinse schlagen lieSsie, wer-
de viel zu wenig gemacht Wirz setzt
deshalb auf die Marktmiete, welche
den Eigentumern mehr Freiraum
bringen wrde. Fur das darbende
Baugewerbe ist wegen der Stagna-

Kkeine andere Wahl. Denn
der immer noch weit ver-

Sind sie nicht mehr an
lig. Nicht d
as

fur viele
blem. Wer {iber
dem Motto «ab-
{nvestieren» die

engten Spielraum fir anstehende
Ereucrungsarbeiten Die schma-
ler gcwordenv Spanne zwischen
den aktuellen M |elzinseimmhmen
und vergleichbaren Objekten im
Wohnungsmarkt erlaube  €ine
Uberwalzung der Kosten auf die
Mieten oft nicht mehr, weil sonst
die Mieten nicht mehr konkur-
renzfihig waren

Vi u\lembu\densunlunmgsbe»
durftigen Bauten aus den sechzi-

Seither pragten
kretir des

Entwick]

@ ol

das Geld fiir die serhr)tteérte Wohnun

mgungberm:cher Mieterinnen-unt
Micterverbande,
Argret Kiener Nellen (SP), zu bi

stand eines Hauses.

...oder der Vermieter?

Jerorts mangelt, weiss auch

des. Bei eine
o Daniel Rutsch, mussier
Zent der
Ruckstellungen fur
beiten einberechnet werd
Figentumer wurden €2 al

Fensterladen sindoft |
der Indikator, ob |
{auseigentumer sich |
um den Unterhalt !
kiimmern und den
dafiir bestimmten
der Miete entspre-
chend einsetzen.
{Bilder: Walter Pfaffli

eil |

2. Febnar 1996
Redaktiot

Badenertasse 170
Postfach’28, 8021 Zirich
Telefon: 11/298 28 11
Fax: 91/298 28 22
E-Mail: ash@ringier.ch

UAJIL -

ixt‘l“iass*n, Briicken, Tunnels
: en werde
%elll);u‘;?xr den Unterha.xlltf:;::
G? ot G_eld. Und zwar viel
st(:'ul.( tl!: dlxe Schweizer Infra-
e ; mtakt zu halten
jiihrlich rund 3 Mil-

Zwei
sen in den

Investiert wer,

die mangelnde
tbausanierun-
echt zuzuschieben, s\

el

fur

Abwas

s :
fliessen i; pro Ein
alterte Netz

der  Grossrath
v

kassieren statt
e se in den eigenen Sack e o im Neubausektor €16 Verschic- a
M amianglich in andere frojekte bung hin 24 D anierungen 200 el seinen  Verpllichtu! miissen ]
kis  Gesteckt hat, dem fehilt : oate das  Uberlebensirage eworden o omme und die mietrech ka aut eine N tehn Jah
. Nt geschenen Ruckstellungey Kantonalen T Mithj] re
Unterhaltsarbeiten vomehime. insgesamt Gewidssersh ung des
. Ui Regel keine Probleme, - Zwei Mill: ut
0 bis 800 000 Abbruch-Wohnungen? in dor Regtl o 2 Ginanzier in die Saniope) Milliarda e tes
Kiener Nellen nalanla rung der Kl ranken
s es in dieser Beziehu gen investiert & und Ka-

Hauseigentume!”

* Mietzinskalk ding
S nicht by
Srlichen Mietz 1 nur dj € ¢
A lechzende Bauwirrsarat i
n. Betr schaft en
Kanton O.ffen von de Mteressie
Mietzinse stan s sind a n Pine
itschaften. Da und die Ind uch die Bef n des
sudem oft bel der ustriebetri Glkerung

notwendi
gen S
ebiihrenerhshy

I
m  Durchschnitt 80

rzeit durch dat und Jahr

néachsten |

Der happi
Sanierupa it g
’amel1!“g5brogfke§ngfwlniarden
i B

liarde!Franken mehr ausge-

in die Klsir néchste 1 Jah
serleitungen (oo d Abwae

es

K
de Mtons Bern  Fusy

?é Durch die

en‘;ngen win-
au

nga, shalten

WohIIE(FUblkmeter

eils liber-

8 ocht, § und Klj on Abw:

s Mictrecht, sond¢ lars wal !

Varantwortungsbewussise Das hohldnlage“ i K‘Serkanalen

oY Hauseigentumerinnen HoC o iu e Alter fiton Be

gentiimer e scheide uber den 7 sserst schl und dé tejly .
eise

wetlen,

sich» inei
Zusm'nsgit er, « in einem miserablen
kel{\c!;rigan ist _Prasident der Ver-
e mmission. Diese hat kiirz-
B trass:s Z;oblem der verlotterten
s er:, Da;eldz!an' t und akut» be-
i ei han!jelt es sich kei-
et gs um populistische Panik-
mach E.hYxssenschaﬁer stiitzen die
waaNiagnose. ETH-Pro-

ani
Nicrungswelle Lisst Gel

Milliarden F Anken
miis-

Gemitar jede vierte Wobnung
L nichsten 10 bis 30 Jahren an ehe die Rechnung [0F die Er-
Gonge ciner umfassenden Erneve” B erung gegenuber einer EIT ger und sicbziger Jabren yeheun- | miclen Gerade in einer bere:
rung oder eines Abbruchs D eneubau in vielen Fallen aint ter den verschiften Marktbedin- | s en {berangebot an | ereits heute fij T. Sie aitrj
nE OF weisen darauf hin, dass St aut, sagen W &P Dent Pleht  gungen die Rechnuné o htmehr | gebe stz mancher die gung i e fiir die Ab trichten
Dbis zu Beginn der siebziger Jahie jedes Bauwerk sel ein Jahrhun-  aul. Keinen finanzellen Spiel- an, um so einen Leerst Cebi m Kanto walserry
IS v unbeschwert Bausubstiny I werk und verdiene <5, auf raum gebe es insbesondere bel i | meiden. Und in 19 od¢ seblihr vo nsdurchschyj eini
Sbgebrochen wurde, S rend «ewige erhalten 2u werden. Teaum noch gefragten O etwoh- | hube et dagt massive Kubik n rund 2 itt eine
abgeT g nie dagewesene Men- Wi P verweisen auf den ver- nungen: ul Solche Probleme b meter, «D Fratkepn
- g auich die Stadt Bern mit et = ie Gebiihrel v, é)ro Damit " \
5 erde: aus d P
e N zwei Mi er b XV
| ei Millj raun 4
iarden F en Abw. E
ranken j asser-S, !
in die bepni. Dc¢ Weit
er, 1ter

nischen Kliiy.

Die Wirtschaftszeitung der Schweiz

So vergammeln
unsere Autobahnen

Jahrlich fehl ill
en 3 Milliarden, um unsere Infrastruktur intakt zu halte
n

l:alE\l:nBam'len (SBB und Privat-
ebenfal%sml']'ss“en gemiss Fechtig
- ;alxrl'xch 900 Millionen
scF‘rankmenn in "dle Sanierung von
S Bei;n,clvirug.ken usw. stecken.
il P:e(:vmscrschutz kommt
e be fessor auf einen Sa-
e Eomiowasser sind 65 gar 11
Mxlhar"“‘ den Frankensmd migen b
<aacamt. 50 rechnet Fechtig,

L d

thren steigen

hin ein ’
iwandfre
und Kanalanla

i
4

anderer. Die wichti J
;i\zgl: bleibt der Ge]dmangStzell.Jlgsizﬁ;i
ne in schpn gebeutelten Kassen
Mx;t otl'fenthchen Hand miissen ihre
ton vor 35 Tahren noch 55 Pro-
zent der Staatsausgalo,\zn in "(iiim
ngglu;cltlrur klg‘aesteckt, so ist di?eslgr
el TS pp 10 Prozent gesun-
Sozia]smtg: ehrg hat der Ausbau des
SORALR a)iis die staatlichen Kon-
sgaben im gleichen Zeitraum

(Bild: Angonn, miissen

100
drol

In den
der Sc
schloss

Ver
Erfo
Die W

gegen:
_Sfbcﬁli

—
Bra
Indi

CASH
pariert

mehrg

Ein

\SH
st

hlaf

rene Rlase. s



	Die leere Stadtkasse in SimCity 2000 : Folgen für Infrastrukturunterhalt

